dn ihrem Kommandirenden ernannt. 
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; Weutſchlaud. 

Humburg, 25. März. Auf der Rhede von 
Cuxhaven haben beute Vormittag folgende Schiffe 
Anker geworfen: Die Fregatte „Heroine“, die Kor⸗ 
velten „Finiſterre“ und „Minerva“, 3 Dampftrans⸗ 
portſchiffe und 1 Avſſo. 

Hamburg, 25. März. Die Kommandeurs der 
vler in Cuxhaven eingetroffenen franzöſiſchen Kriegs- 
ſchſſe find berachrichtigt, daß die Einſchiffung der 
Kiügesgefangenen noch unterbleiben muß, bis geſicher⸗ 
lere Zuflände in Frankreich eingetreten ſind. Die 
Schiffe werden daher vorläufig liegen bleiben. 

8 Ausland. 

Genf, 25. März. Das „Journal de Gendve“ 
meldet aus Lyon vom 23. d. M.: Die aufrühreri⸗ 
ſche Nationalgarde hat das Stadthaus beſetzt, auf 
demſelben die rothe Fahne aufgepflanzt und die Kom⸗ 
mune eingerichtet. Es iſt ein Ausſchuß von 14 Mit- 
gliedern gewählt, an deſſen Spitze Creſtin ſtand, der 
bereits wieder ſeine Entlaſſung genommen hat. Der 
Aus ſchuß hat eine Proklamation erlaſſen, welche eine 
ucue Aera, Aufhören der Armuth und Verminderung 
der Sieuern, verheiſft. 21 Batalllonschefs der Na⸗ 
tionalgarde und 4 Kommandanten von Spezialwaffen 
haben beſchloſſen, den Munizipalrath zu unterſtützen. 
General Caperot iſt zum Kommandanten der Natio- 
nalgarde ernannt, derſelbe hat die Aufſtändiſchen auf⸗ 
gefordert, das Stadthaus dis zum 24. Mittags zu 
räumen. General Cranoaz ſteht mit Truppen in 
Decrache. Bis jetzt bat ein Konflikt nicht ſtattge⸗ 
funden. Die Injurgenten haben Ricciotti Garibaldi 
Die wegen des 
Mordes dis Obiiſten Arnaud in Haft befindlichen 
ſind in eine benachbarte Stadt gebracht worden. — 
Der Bundesrath hatte wegen der Lyoner Unruhen die 
Entlaſſung der beiden letzten Grenzbeſatzungsbatail⸗ 
lone in Genf ſuspendirt. Auf Bericht der Genfer 
Regierung erfolgte die Entlaſſung derſelben; es iſt in⸗ 
deß das Militärdepartement ermächtigt, Vorkehrungen 
zu treffen, falls eine Truppenaufſtelung nothwendig 
werden ſollte. 

Brüſſel, 25. März. Rouher und die Gebrü⸗ 
der Chevreau find hier angekommen. — Nordfrank⸗ 
reich bleibt der Regierung treu. — Der Tod des Ge⸗ 
neral Ducrot wird widerrufen. 

Paris, 22. März. Ueber den heutigen Zu- 
ſammen ſtoß berichtet der „Soir“: Admiral Saiſſet, 
der Oberbefehlehaher der Nationalgarde der Seine, 
marſchirte ſelbſt an der Spitze der friedlichen Kund⸗ 
gebung. Auf der Place Vendome verſuchte er eint 
Rede zu halten, um die Leute der aufrühreriſchen 
Bataillone zu ihrer Pflicht zurückzurufen; doch kaum 
hatte er tinige Worte geſprochen, als Olintenſchüſſe 
fielen. Nur dem Muthe des Fahnenträgers verdankt 
er ſein Leben; derſelbe warf ſich vor den Admiral 
und rief, ihn mit feinem Körper deckend: „Wenn 
Ihr Jemand töbten wollt, jo tödtet mich!“ Eine An- 
zahl Schüſſe fielen, doch der Fahnenträger, deſſen 
Namen wir leider nicht kennen, konnte den Börſen⸗ 
Platz erreichen, wo fi die Bataillone der Partei der 
Notionalverfommlung verſammelten. — Um 4 Uhr 
Nachmittags ſchlaͤht man in allen Quart eren der 
taueren Stadt den Generalmarſch. Die National⸗ 
barden verſammeln ſich in Maſſe auf dem Börſen⸗ 
Plate, wo Saiſſet ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. 
Mobilgarden und Frankttreurs vermiſchen ſich mit 
den Natlonalgarden. An der Rue Vivienne und der 
Rue Montmartre ſahen wir Offiziert der Armee und 
der Mobilgarde mit dem Chaſſepot oder der Jagd- 
liste in der Haud. Man lieſt mit Begierde eine 
Erklarung der Delegirten der Bataillone 1,5, 12, 
13, 14, 70, 111, 113, 171, 196, des 1. Arron⸗ 
Ufjements, die nach dem Beispiel der Bataillone des 
2. und des 16. Arrondiſſements ihre Hingebung an 
die Nationalverſammlung betheuern. An der Place 
de la Trinits jammelt ſich das 116. Bataillon mit 
einem Kommandeur Langlols (dem bekannten Abge⸗ 
ordneten), um den Boulevard zu bejegen. Ueberall 
lud die Läden und Café's geſchloſſen. Unter den 
Opfern, die auf dem Vendomeplaß gefallen, befinden 

ch zwel, die der Preſſe angehören. Henri de Pene 
hielt einen Schuß in den Unterleib, der glücklicher 
weiſe nicht gefährlich ſein ſoll. Gaſton Jolivet AR 


er am Am verwundet. — Die von den Auf⸗ 


lun hann in Paris mit Biſchlag belegte Summe be- 


ſatlles über. Andere, die in folgen Quartieren ihr 


ja hierher kommen; fie finden ſte von aller Art in 


kann die Inſurrektion die Beſoldung ihrer Barlllone, 


lang beſtreiten. 
das „große Buch“ verbrannt worden iſt, dos glau⸗ 
ben wir behaupten zu können, daß die Rzierung 
eine Abſchrift davon beſitzt, die nach Verſalks hat 
geſchafft werden können.“ 

— Die „Independance“, deren Korreſpo denten 
von ihrer Schwärmerei für den ſublimen Chrakter 
der Pariſer Bevölkerung plötzlich völlig zurüchekom⸗ 
men find, meldet: „Admiral Saiſſet leitet in jeiner 
Eigenſchaft als Oberbefehlshaber der Natlonagardt 
den Kampf gegen die Inſurrektion. Er hat fh bei 
der heutigen Demor ſtration ſehr ausgejept, ohne 
Schaden zu nehmen. Ibhrerſeits verſäumen die Haf- 
ſtändiſchen nichts, ſich immer mehr zu befeſtigen. So 
haben ſie ſich das Fort Vincennes ausliefern Idien. 
Ein früherer Bataillonschef Namens Eude, der un⸗ 
längſt abgeſetzt wurde, iſt delegirter Miniſter für das 
Kriegsdepartement. Andere Unbekannte find auer⸗ 
ſehen worden, um die andern wichtigen miniſterillen 
Funktionen auszufüllen. Selbſt Männer wie Kle- 
menceau und Heriſſon, die als radikale Republikaner 
zu Maires ernannt worden waren, wurden aus ihren 
Mairien verjagt und durch Agenten des Central-Lo⸗ 
mité erſetzt. Da die meiſten Beamten der Rezie⸗ 
rung nach Verſailles gefolgt find oder ſich weigem, 
in ihren Bureaus zu erſcheinen, ſo droht ihnen eme 
Warnung Seitens des Stadthauſes mit Abſetzurg, 
wenn ſie nicht mit morgen ihre gewöhnliche Beſchef⸗ 
tigung wieder aufnehmen. Die Pariſer Preſſe zeich⸗ 
vet ſich durch ihren Widerſtand aus. Mehrere ihn; 
Mitglieder, darunter auch ein Mitarbeiter der „Ze 
depend ante“, finden ſich unter den Verwundeten der 


die per Tag 500,000 Francs beträgt, eir Zeit ärgerliche Diskuſſionen gehört, aber fo ſchlimme, wilde 


t 


Die große 


Dieſe Schelme hätten mit ihrem Meeifier 


So blieb nichts übrig, als tapfer zu 


Ich fragte einen 


Uebrige war von der Regierung mitgenommen Doch] für Jedermann if das aufgeregte Leben hier nun aber kam eine kleine nüßliche Botſchaft. Anzeige des ⸗ 
doch nicht. Auf den Boulevards habe ich gar manche ſelben Comité's an die Bürger, daß dieſelben nicht 


erſchrecken möchten, wenn ſie Kanonenſchüſſe hörten. 


Es ſcheint ſich zu beſtätige, daß] ſind mir noch nicht vorgekommen, wie geflern Abend. Die deutſche Artillerie draußen feiere den 22. März 
Meuchelmord war das einzige Kapitel. 
Mehrheit, man muß es anerkennen, verdammte auf wiſſe Zahl von Kanonenſchüſſen löſen. 6 
das allerentſchledenſte die Ermordung der beiden Ge- daran hatte ich gar nicht gedacht, daß der 22. März 
nerale, aber es gab doch noch immer mehrere, die war! 
dazu von ganzem Herzen applaudirten. Ein alter dennoch meine Promenade fort. 
ſehr unſauberer Gentleman wurde förmlich wüthend 
bei dem bloßen Gedanken, daß jtmand an der Exe⸗ 
kution eines franzöſiſchen Generals Anſtoß nehmen 
könnte. 
Badinguet und dem kleinen Könige der Kapitulards 
(Thiers) ſammt und ſonders den Tod verdient, „denn 
ſie alle haben uns feige verrathen und verkauft.“ Die 
alte Patriot hätte gern alle ſeine Widerredner gleich 
in die Wache geſchleppt, unglücklicher Weiſe war er in 
der Minorität. 
ſchimpfen. Das Seltſamſte bei der Geſchichte iſt, 
daß jeder anſtändige Menſch wüthend iſt über der 
Revolution, und doch gelingt fie. Die Pariſer Preſſe 
denuncirt ſie ſo gut wie einſtimmig; die fortgeſchrit⸗ 
tenen radikalen Deputirten kaum minder, denn fie hat 
fie, was der Franzoſe am wenigſten verträgt, horrend 
lächerlich gemacht; die Nationalverſammlung fürchtet 
fie als Mordbrenner, während fie für den Ultras der 
eigenen Partei ſchon zu reaktionär werden, oder min- 
deſtens harmloſe alte Narren ſind. General Chauzy, 
der mit der Minorität gegen den Frieden ſtimmte und 
bis vorgeſtern trotz ſeines Generaltitels einer der 
populärſten Männer in Paris war, iſt in dieſem 
Augenblick ein arg mißhandelter Gefangener und 
ſchwebt vielleicht in Lebensgefahr. 
in Pariſer Dingen bewanderten Mann, wie in aller 


als einen Jahrestag und alle Forts würden eine ge⸗ 
Fürwahr, 


Da ich einmal auf dem Wege, jo ſetzte ich 
Die Rue Lafayette 
aber im nordöſtlichen Theile wurde nach der Brücke 
der Straßburger Bahn immer ſtiller und ſtiller, bis 
ich mich zuletzt faſt ganz allein in der Nähe der Bar⸗ 
rikaden befand, welche ſich beim Ausgange der Rue 
Faubourg St. Martin, vis-à-vis dem kleinen Theater 
St. Pierre, befinden. Die erſte, welche halbrund 
nicht nur die breite Rue Lafayette, ſondern imgleichen 
die kreuzende Rue Laudan abſperrt, kann mit einiger 
Mühe wohl in ein gutes Bollwerk umgewandelt wer⸗ 
den. Das vorzügliche Material der Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine iſt nicht überall wie gerade hier zu finden und 
dürfte Mitrailleuſen wie Kartätſchen und Kanonen⸗ 
kugeln beſten Widerſtand leiſten, indem eine mehrere 
Meter dicke Mauer ſolcher Quaderſteine gewiß nicht 
ſo leicht nachgiebt. Sowohl im Norden als im 
Süden die Rue Faubourg St. Martin, wie im Oſten 
die Rue Lafayelte ſind wiederum verbarrikadirt wor⸗ 
den; die Barrikaden der letzteren, jo wie mehrerer 
Nebenſtraßen ſchienen abgetragen oder auch im Wachs⸗ 
thum ſteben geblieben zu ſein; nur die nördliche hat 
eine entſprechende Höhe erreicht, doch hat man drei 
Fußgänger⸗Paſſagen und eine Oeffnung für Markt⸗ 
wagen gelaſſen. Hier ſtand auch ein Detachement 
Nationaler in Blouſen oder irgend einer Uniform. 
Die rothe Fahne wehte oben auf dem Steinhaufen, 
und die um berſtreichenden Garden, welche mich, ob⸗ 


heutigen Demonſtration für die geſetzliche Ordnung Welt die Heine mißachtete Belleviller Rotte plößlich f gleich der Faubourg ziemlich belebt war, wie ich be⸗ 
Die Blätter, die nicht mehr frei gedruckt werden kön“ ſo furchtbar werden und die überwältigende Majorität merkte, gleich aufs Korn nahmen, waren nichts went- 
nen, fielen ihr Erſcheinen ein, oder ſtedeln nach Ver, der Nationalgarde auf ihre Seite bekommen konnte. ger als Vertrauen erweckend, weshalb ich auch Kehrt 


Sig haben, wo die Emeute noch nicht die Ordnun 
vernichtet hat, trotzen den über ihren Häuptern 

benden Drohungen. Vor allem zeichnet fi ie d 
ſem Kampfe das „Journal des Debats“ 


aus. Es einfach. Die 30 Sous 


en und ſtark aufgeſchnitten ſcheint das nicht ge⸗ 
Die Antwort meines Freundes war 
täglicher Löhnung ſind der 


hat zuerſt das Zeichen zum Widerſtand gegeben und eigentliche Kernpunkt der Frage. Sämmtliche Na⸗ 


noch geſtern brandmarkte es durch einen kühnen Ar⸗ 


tionalgarden, gemäßigte wie rothe, fürchten geleichmüßig 


titel die Akte der Männer des Stadthauſes und rief jetzt, wo der Krieg zu Ende iſt, ihre Löhnung zu ver⸗ 


gegen ſie zur That auf.“ 

— Auch das Fort von Vincennes, das be⸗ 
kanntlich kraft einer der Stipulatlonen der Kapitu- 
lation von Paris von je her im Beſiz der Regie⸗ 
rung geblieben war, iſt den Aufſtändiſchen in dle 
Hände gefallen, die es durchaus haben wollten. Die 
Nationalgarde von Vincennes hatte, um den Inſur⸗ 
genten jeden Vorwand zu nehmen, die Truppen⸗ 
beſatzung verabſchiedet und ſich ſelbſt in dem Fort 
inſtalltt. Das hat aber den Aufſländiſchen nicht 
genügt; ſie forderten, daß man ihnen das Fort aus⸗ 
liefere, was denn auch geſchehen iſt. Man hat, 
wie es heißt, die Kanonen in die Gräben geworfen. 

— Mit dem General Chanzy wurde auch ein 
amerikaniſcher Offizier, der in der Loirtarmee Lor⸗ 
beeren hatte erwerben wollen und der den General 
nach Paris begleitet hatte, abgefaßt. Auch ihm ſpielte 
der Pöbel arg mit, und man iſt nicht ſicher, ob er 
nicht von ihm in Stücke geriſſen iſt. Er verſchwand 
in einem Auflauf und man hat ſeine Spur ſeitdem 
verloren. Mr. Waſhburne, der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte, bietet alles auf, feinen Aufenthalt zu ermit⸗ 
teln, wofern er überhaupt noch am Leben iſt. 

— „Die Times“ enthält wieder einen recht 
intereſſanten Vericht tines ihrer Korreſpondenten aus 
Paris. Derſelbe iſt vom 20. datirt und lautet: 
Blaſirte Leute, welche Emotionen ſuchen, mögen doch 


Hülle und Fülle. Ich war hier während der Bela⸗ 
gerung und habe alle Tollheiten jeid dem Beginn dis 
Deutſchen Krieges mit angeſehen, aber ſo häßliche 
Zuſtände, wie jetzt, habe ich noch nicht erlebt. Mözlich, 
daß es bald anders wird, wen igſtens ſpricht man von 
der Moglichkeit eines Arrangtmints, das die „republi- 
kaniſche Föderation der Nationalgarde“, wie fie ſich im 
„Journal offtztel“ getauft hat, die radikalen Deputirten 
von Paris und die Maires für die Annahme Seitens 
der Thiere ſchen Regierung zuſammenzuflicken bemüht 
ſind, in Deferenz gegen die Gentlemen, die jetzt im 
Stadthaus thronen, und die, obgleich neun unter zehn 
Pariſern fie erſt heute durch das amtliche Blatt kennen 
gelernt haben, doch Herren über mein Leben und 
meine Freiheit ſind. Geſtern Abend machten ſich gar 
manche Leute auf ein Schreckens regiment im beſlen 
Styl des vorigen Jahrhunderts gefaßt und entſetz⸗ 
lich war die Konſternation harmloſer Touriſten — 
Familien väter und hochzeitreiſende junge Paare — 
die einen Ausflug nach Paris gemacht hatten, um die 


lieren. 
fie möchten das Faullenzen und Einherſtolziren mit einen Zuſammenſtoß des Publikums und der Garden 
Hülfe der 30 Sous gern in alle Ewigkeit fortſetzen. erwartet. Die Kaffeehäuſer und Läden, letztere mit 
Die Sonnabend-Reyolution eröffnete ihnen unerwartet Ausnahme dreier, die beiden neben der Paſſage Jouf⸗ 
eine Chance dafür und ſie konnten der Verſuchung froy und der gegenüberliegende vom Bariet6-Theater, 
nicht widerſtehen, obgleich fie ſchwerlich jo weit gehen ſſo wie die Kiosks ſelbſt waren geſchloſſen und der 


legruheiten. 
noch wie ſie zurückkommen, eine verzweifelte Lage, in 
welcher Verzweiflung, Furcht oder reine Unfähigkeit 
die ſchlimmſten Streiche ſpielen können. Wahrſchein⸗ 
lich find fie zufrieden, wenn fie fortfahren können, Sol⸗ 
daten zu ſpielen und ihre 30 Sous in die Taſche 
zu ſtecken oder deren Werth in Wein zu verteinken, 
bis die Klügeren der Partei einen Kompromiß mit 


Die Belagerung hat fie arbeitsſcheu gemacht, 


wollten. Der eigene Erfolg macht ihnen jetzt Ver⸗ 


Sie wiſſen weder wie ſie vorwärts gehen, 


der Regierung gefunden. Was übrigens ihre Drohung, 


nach Verſailles zu marſchiren und die Nationalver- 
ſammlung einzufangen, betrifft, ſo fehlt ihnen die 
Kourage dazu. 


Paris, 22. März. Die Situation wird immer 
troſtloſer. Heute Morgen, als der Geſchützdonner 
die Bewohner von Paris erſchreckte, da ſahen ſich 
Manche bänglich an. Einige meinten, es ſeien die 
gottloſen Preußen, die ſich gewiß im Dunkel der 
Nacht an die Wälle geſchlichen und eines der äußeren 
Arrondiſſements überfallen hätten. Man kämpft in 
der Villeie, gewiß kommen fie vom Port Pantin her⸗ 
ein, — ſo hieß es, und wirklich grollte der Donner 
wie nicht ſtärker am Tage von Champiguy und Bil- 
liers und während des Bombardements im Januar. 
Der Wind mußte von Oſten kommen, widrigenfalls 
man im Innern der Stadt nichts hätte vernehmen 
können. Die Sache nun klang fo unwahrſcheinlich 
gar nicht, vielleicht waren die Republikaner hinaus 
geſtürmt oder hatten zur Juſufizirung ihrer Geſchützt 
vom Wall oder von der Butte Chaumont ver ſuchs⸗ 
weile einige Kugeln nach Aubervilllers, Nogent, Ro⸗ 
mainville, Rosny oder Noiſy geſchickt, um jo wieder 
einmal die Aufmerkſankeit der Deutſchen auf ſich zu 
lenken. Ich ſelbſt fand im Begriff, mich hinaus in 
die Villette zu begeben; als ich jedoch am Boult vard 
Magenta ankam, da ſah ich dort einen Haufen 
Leute ſich um einen Zettelan kleber verſammeln. Ob- 
gleich man der zahlreichen Afſichen wegen nun ſchon 
ziemlich gleichgültig daran vorübergeht, ſo hat der 
Ankleber noch immer ein kleines Anrecht auf Attrak- 
tion; auch ich hielt an. Vielleicht etwas von un⸗ 
ſerem Gouvernement in Verſailles, doch nichts da — 


Die republikaniſche Föderation rühmt ſich, von den machte und nicht, wie es meine Abſicht geweſen, bis 
270 Sarlonalgnehehekions 215 auf ihrer Seite zu zur Rue d' Allemagne am Kanal St. Martin vor⸗ 


drang. Im Faubourg war es, weil alle Wagen 


maagelten, verhältnißmäßig tobt, und ſämmtliche Gar⸗ ae 


diſten, die mir von da bis zum Straßburger Bahn⸗ = 


hof begegneten, waren mehr oder weniger äußerſt 
wüßte Geſellen, von denen nicht viel zu verlangen iſt. 

In Folge der geſtrigen Kundgebung vom Grand 
Hotel und der Oper hatte man geſtern Abend ſchon 


Zeitungsverfauf geſchah auf offenem Wege. Zwei 
Schüſſe alarmirten die Menge, doch war weder von 
Ordnungs- noch Unordnungsfreunden etwas zu be⸗ 
merken. Heute jedoch wird die Scene anders wer⸗ 
den. Die Provokationen der Bourgeols auf die Gar⸗ 
den geſchehen auf dem Boulevard in ſo unziemlicher 
Weiſe, daß ich das Schlimmſte fürs Rendezvous heut 
Abend 8 Uhr auf dem Vendomeplatze bifürchte. Die 
Mairie Drouot iſt von Franktireurs in brauner Feld⸗ 
joppe beſetzt, der Platz von zwei Bataillonen Belle⸗ 
viller oder Lachappeler Nationalen, denen acht Stücke 
zur Verfügung ſtehen, womit ſie die Rue de la Paix, 
die Rue Coſtiglione und die beiden Seiten der Rue 
St. Honoré decken. Dennoch verſuchten die Pariſer 
fogenannten Ordnungsfreunde heu e Nachmittag hau⸗ 
ſenweiſe mit blauer Fahne und Stöcken und unter 
dem Geſchrei: „A bas la Commune! Vive 
l’Ordre!® den Platz zu beſetzen. Die Folge war 
iudeſſen die, daß einige Garden von ihren Waffen 
Gebrauch machten und auf die Menge ſchoſſen. Ich 
kam gerade vom Leſekabinet, wo die letzten Poſten 
wieder einmal einzutreffen verfehlt hatten, und begab 
mich über den Boulevard des Italiens, als, es mochte 
„3 Uhr ſein, die Menſchenmenge wie toll daher⸗ 
jagte, Fiakres, Omnibus der Maidelainelinie und 
andere Fuhrwerke, nicht anders als ob Lützow's wilde 
verwegene Jagd aurückte. Kaum, daß ich ſchnell 
hinter einen Kiosk retiriren konnte. In weniger als 
zwei Minuten war Alles leer, einige alte Gentlemen 
kamen ſchweißtriefend angehumpelt und erzählten im 
Café, daß mehrere Hundert Schüſſe gefallen ſeien 
und die harmloſe unbewaffnete Menge von der Rue 
de la Paix aus bis auf den Boulevard verfolgt wor⸗ 
den jei. Alle Welt proteſtirte und ſchrie Meuchel- 
mord! Wirklich wurden einige Perſonen vorbei⸗ 
getragen, welche verwundet worden. Der Wirth er⸗ 
bat ſich unſeren Abzug, und da ich keine Zeit hatte, 
jo kehrte ich über die Boulevards zurück. Ueberall 
wurden die Läden feit verſchloſſen. Auf dem Platze 
der Börſe ſoll es gleichfalls zum Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen ſein, ſowohl in der Rue als im Faubourg 
Montmartre waren alle Laden und Häufer geſchloſ⸗ 


Spuren des Bombardements zu ſehen und Reliquſen] Afſichen, die ich ſchon geſtern Abend in der Rueſſen, der Schrecken hatte ſich bis in die Nebenstraßen 
Helder gelesen und in der vom Central-Comité die und in die Rue Lafapette erſtreckt. Ueberall waren 


der Belagerung heimzubringen. Die Eiſen bahnſta⸗ 


MM bie jeßt nicht über 3 Millonen; alles tionen waren gedrängt voll von Flüchtigen, denn Wahlen 


auf übermorgen ausgeschrieben wurden; daun] die lieben Bürger gewaltig erbofl, daß man auf die 


— 


u 


„e 
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ten. Der junge Offizier mit der Drelfarbigen war 
merkwürdiger Weiſe ganz heil davon gekommen; er 
hatte ſeitdem auf einem der Boulevards das Volk 
aufgefordert, zu den Waffen zu greifen. Das 
Stelldichein ſollte die erſte Mairie ſein, der Kampf⸗ 
platz der Umgegend des Louvre. Das Gerücht geht, 
es wäre dort ſchon losgegangen, doch bedarf es der 
Beſtätigung. 

Paris, 24. März. Die aufſtändiſchen Na⸗ 


harmloſen Ordnungsleute ohre Waffen wie auf wilde tungen al und ſtellten ſich dem Admiral Saiſſet zur ten kllich dem Frieben nicht; ale Läden waren ge⸗ 
Thiere geſchoſſen habe. Verfügung. Die Place Vendome if ſeit geſtern ſſchlon und an den Fenſtern waren noch mehr Ja⸗ 
So eben wird raſend getrommelt und der Lärm] Abend ziemlich ſtark befeſtigt worden. Man hat wie- louſt als geſtern heruntergelaſſen. Die Menge 

in der Straße iſt groß. Trompetenſignale wieder da⸗ derum eine größere Anzahl von Kanonen dorthin ge- theil ſich inzwiſchen in eine Avant- und eine Ar- 
zwichen. „Paris ift eine einzige, eine freie Stadt“, bracht und überall Barrikaden aufgeworfen. Das rierſarde, die leptere aus den Furchtſameren und 
wie es in den Journalen heißt! Hotel de Ville iſt jetzt eine wahre kleine Feſtung ge-] Unetſchloſſenen gebildet. Plötzlich kam über die Er⸗ 
Paris, 23. März. Die Zahl der Perſonen, worden. Auf dem Platze vor demſelben und in der ſſtere eine Panik. „Ein Freund und ich“, erzählt 
welche geſtern an der Place Vendome getödtet wur⸗ Umgegend ſind über 70 Kanonen aufgepflanzt. Eine der Times⸗Korreſpondent, wurden ſelbſt von dleſer 
den, beträgt 24, die der Verwundeten 26. Die Auf- Maſſe Truppen lagert dort. Es find darunter vlelt] Rüſtrömung ergriffen. Wir waren in dieſem Augen⸗ 
regung, die dadurch in Paris entſtand, war ſehr groß; Linientruppen, Zuaven und Mobile. Sie erhalten 5 bli dem Vendomeplat näher als den Boulevards. tionalgarden haben keinen Angriff auf die Mairie des 
doch unternahm man bis jetzt nichts Ernſtliches gegen Franken pro Tag und verbringen ihre Zeit mit Ir der Nähe der Kapuzinerſtraße beſchloſſen wie, in zweiten Arrondiſſements unternommen, ſondern bie- 
je die Inſurrektion, und außer dem 2., einem Theile des Eſſen, Trinken und Rauchen. Civilbeamte ſicht man ba uns wohlbekannte Haus zu flüchten, wo ſich die ſelben zogen mit umgekehrten Gewehren über den 
Be] 1. und des 7. Arrondiſſements iſt die Regierung Herr im Hotel de Ville gar nicht mehr. Selbſt die Burcan- Bur Mr. Blount's, des interimiſtiſchen britiſchen] Börjenplap. Wie die a „Agence Havas“ erfährt, if 
| der ganzen Stadt. Die Nacht verlief ganz ruhig,] diener find verabſchiedet und durch Nationalgarden Kuſuls während der Belagerung, befindet. Die auf der Mairie des zweiten Arrondiſſements eine Ver⸗ 
nur herrſchte Abends große Aufregung auf den Bou⸗Jerſezt worden. Montmartre it jedoch immer der geßen Thü nen waren, wie die aller anderen Hänfer einbarung zwiſchen den Delegirten des Centralkomſtets 
e vards. Es kam mehrere Male zu ſtürmiſchen Auf- formidabelſte Punkt von Paris. Eine Maſſe Muni- dei Straße, geſchloſſen, und es koſtete einige Mühe, und einer Anzahl Maires und Adjunkten unter dem 
75 tritten, die aber mit der Flucht der Ordnungsmännerftion wurde geſtern wieder hinaufgeſchleppft. Kom⸗ bevr wir Einlaß fanden. Es war die höchſte Zeit! | Präſtdium Schölchers getroffen worden. Es wurde 
Als endeten, da dieſe ſich bewaffneten Leuten unbewaffnet mandant dieſer Veſte iſt Brigadegeneral Garnier, bis Al wir aus einem Lenſter des erſten Stocks hin- feſtgeſetzt, die Kommunalwahlen am Donnerſtag, die 


gegenüber befanden. Der Börſruplatz, wo jetzt das zum Ausbruch des Aufſtandes ein Krämer in Mont⸗ aublickten, ſahen wir, wie die Menge wieder vor⸗ Wahl des Kommandanten der Nationalgarde am 
Sonnabend vollzlehen zu laſſen. 


* 1 Hauptquartier der Ordnungemänner if, wurde heute martie, den faſt Niemand kannte. Die Montmar- wrts rückte und dabei in nächſten Kontakt mit einem | 
Rn: mehrere Male arlarmirt, zum letzten Male um 5 Ubr,ftriften proteſtiren dagegen, daß ſie die beiden Gene⸗ diifachen Kordon rother Nationalgarde kam, welche Verſailles, 25. Mäügg. Der Chef der Exeku⸗ 
r wo es hieß, daß die Inſurgenten mit Kanonen im rale erſchoſſen. Es ſollen größtentheils Soldaten ge- da Zugang zum Vendomeplaß verſperrten. Bisher tivgewalt hat an die Präfekten, Unterpräftkten, Ge⸗ 


neralprokuratoren und an alle Militair- und Civil- 
behörden das nachſtehende Cirkular erlaſſen: Die 
Ordnung hält ſich in dem größten Theile Frankreichs 


weſen ſein, welche dieſe That verübten. An derſel⸗z mr die Manifeſtation ohne eine Fahne geweſen; jetzt 
ben betheiligten ſich 10 Jafanterie-Soldaten, 2 Zua⸗eithüllte ſich dicht unter uns eine dreifarbige. Ein 
ven, 5 Pariſer Mobile, 3 Franktireurs und 14 Na- chell ber Demonſtranten wollte ſie, um die Rothen 
tionalgarden. Die Infanterie-Soldaten gehörten zum icht zu ſehr zu reizen, nach der Nachhut gebracht aufrecht; fie iſt in Lyon wiederhergeſtellt. In Mar- 
88. Regiment. Der oben erwähnte General Gar- viſſen, die Entſchloſſeneren wollten fie dagegen vorn ſeille war ſie geflört, jedoch nicht in beunruhigender 
nier tritt in feiner Feſtung äußerſt ſtreng auf und haben. Ein junger feuriger Offizier in Uniform, doch Weiſe. In Paris bält die Partei der Ordnung der 


Anzuge ſeien. Der Admiral Saiſſet kommandirt be⸗ 
kanntlich auf dieſem Punkte. Derſelbe hat bis jetzt 
eine große Anzahl Verſtärkungen erhalten, da aus 
allen Theilen von Paris Nationalgarden zu ihm ſto⸗ 
fen; 250 Mobile haben ſich ihm ebenfalls zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Einen Vortheil haben die Ordnungs⸗ 


185 männer in jo fern erlangt, als die Montmartriſten hat befohlen, daß jeder Nationalgardiſt ſeines Be⸗ baus Degen, entſchled die Sache für die Letzteru. Er] des Umſturzes Stand und bietet ihr die Spitze. Es 
Di die Mairie in der Rue Drouot geräumt und fie den zirks den Dieuſt verſehen muß. Die, welche nicht ahm das Banner in die Rechte, ſchwang es um zeigt ſich eine gewiſſe Rückkehr zur Ruhe, welche man 
ER) Ordnungsmännern überlaffen haben. Die Poſition freiwillig kommen, werden mit Gewalt herbeigeholt. feinen Kopf und ſtürmte unter enthuſtaſtiſchen Rufen der Intervention der Maires verdankt. Zu Ber- 


Bis jetzt wurde aber noch Niemand kriegsrechtlich be⸗ voran. Das Beiſpiel war anſteckend, die große Menge | ſallles ift die Armee mit Allem, was ihr nöthig iſt, 
handelt. Auf dem Montmartre geht es übrigens folgte ihm. Als fe bit an die Mündung der Ge-] reichlich verſehen und verſtärkt ſich beträchtlich. Eine 
ganz gemüthlich zu. Man ſchlägt zwar zuweilen wehrläuft der Nationalgarde gegenüber gekommen] zahlreich Kavallerie iſt geſtern angekommen. Alle 
einen Polizeidiener todt (im Ganzen wurden bis jetzt war, riefen alle wie auf einen Wink: „Den Kolben Befehlshaber, die aus der Armee geſchieden waren, 
zwölf Polizeidiener, zwei Belgier, die man für deutſche in die Luft!“ Der Appel war jo ernſt und kräftig, lehren fortdeuernd zurück, um der Regierung ihre 
Spione hielt, und fünf Deutſche ermordet, jedoch daß einige Natlonalgarden wirklich dem Rufe Folge] Degen anzubieten. Die Nationalverſammlung tft 
nicht allein in Montmartre, ſondern in ganz Parte) leisteten. Aber einige Augenblicke ſenkten ſich die Ge- täglich verſammelt, fie iſt eins mit der Regierung. 
aber abzeſehen davon, amuſiren ſich die Leute eber wehre der andern und feuerten eine volle Salve in Wir können der Bevölkerung nur zur Ruhe rathen. 
des Tages über in den Wirthshäuſern ganz gut unk die unbewaffnete Maſſe hinein. Und der einen Salve Mäßigung und feſter Entſchluß, die Ordnung zu er⸗ 
laſſen ſogar ihre Barrikaden photographiren, nachden folgten mehrere andere. Es war ein Anblick zum] balten, werden die Republik retten, welche nur durch 
fie fi natürlich vorerſt in Schlachtordnung auf den- Eniſetzen. Ich ſah einen ſtattlichen alten Mann mit die Anarchie in Gefahr iſt. 

ſelben aufgeſtellt haben. Die Barrikaden in der grauem Haar, diſſen vornehmes Weſen mir ſchon — Der Miniſter des Innern, Picard, hat ein 
Villette ſind nicht ſehr großartig. Die Leute habm vorher aufgefallen war, zu Boden ſinken, um nicht Cirkular an die Präfekten erlaſſen, in welchem es 
aber viele Kanonen. In der Villette geht es ſonſt wieder aufzuſtehen. Ein Dußend Leute fiel auf ihrer heißt: die Regierung hat durch eine telegraphiſche 
ganz ruhig zu. Natürlich iſt alle Welt bewaffnet, eiligen Flucht über feine Leiche und bildete jo einen Depeſche erfahren, daß die Ordnung in Lpon voll⸗ 
aber es berrſcht wenig Lärm und die Leute ſehen lebenden Haufen, in welchen aus kaum Hundert Fuß ſtändig wiederhergeſtellt iſt. Das Stadthaus iſt von 
lemlich ern aus. Für den offenen Widerſtand ha- Entfernung geſchoſſen wurde. Zwei andere Leute den Aufſtändiſchen geräumt worden. Ebenſo ift die 
ben ſich außer dem Börſenvlertel noch ein Theil des wurden neben dem Greiſe ſchwer getroffen. Ein jun⸗ Lage in St. Etienne. In Paris wird das Inſur⸗ 
erſten Arrondiſſements und dann Paſſy erklärt. Der ger Mann in Nationalgardenuniform ſuchte ſich von rektionskomitee täglich von einer großen Zahl Na⸗ 
Faubourg St. Germain macht bis jetzt nur paffiven der Blutlache nach einem Thorweg bhinzuſchleppen; tionalgarden verlaſſen, aber es ſetzt durch Gewalt⸗ 
Widerſtand, und die Injurgenien ſtuy Ders tar Dame fine Bewegung ward nicht ſobald entdeckt, als ei: maßregeln und Ausſchreitungen ſeine Thätlgkeit fort. 
tier Latin, wo fie die Mairſe des Viertels Pantheon neuer Schuß ſeinem Leben ein Ende machte. Ich — Die Mittelpartel, von deren Bildung geſtern 
jetzt beſetzt haben. Ob es denen, welche ſich an die ‚lab Leute mit augſtverzertten Mienen ftürgen, wie die] Mitheilung gemacht worden iſt, und welche wahr, 
Spitze der Partei der Ordnungsmänner geſtellt haben, Kugeln neben ihnen vorbeipfiffen. Dort biakt ein ſcheinlich die Bezeichnung „national -deutſche Partei 
gelingen wird, ohne äußere Unterſtützung, Herr der Mana langſam fort, er iſt fortwährend die Zilel- |aboptiren dürfte, hat mit der Feſtſtellung des Pro⸗ 
Lage in Paris zu werden, iſt eine ſchwer zu ent- ſcheibe der Mörder und wird doch nicht getroffen, gramms ihren Führer, den Fürſten Hohenlohe, ferner 
ſcheidende Frage. Die, welche gegen die Inſurgenten hler liegen ein Mann und fein Hund bei Seite. Die die früheren Miniſter v. Bernuth, v. Patow und 
ſind, mögen die Majorität wohl haben, aber den Minuten werden zu Stunden. Ich weiß nicht, wie] von Roggenbach, die Herren M. Barth (Bayern), 
meiſten derſelben geht der Muth ab, und dann ſind lange ich athemlos und mit Entfegen auf dieſe Gerne | Schwarze (Sachſen), Frbr. v. Nordeck z. Rabenau 
ſie auch in ganz in Paris zerſtreut, während die In- hingeſchaut habe. Da trifft eine Kugel die Fenſler⸗ (Heſſen) und Streich (Würtemberg) betraut. Dieſe 
ſurgenten, die auf ausgezeichnete Weiſe organifirt find, scheibe, dicht neben derjenigen, hinter der ich mich] Kommisſton hat geſtern Nachmittag ihre Arbeit ber 
überall kompakte Maſſen bilden, und außerdem im befinde; ein Glasſplttter trifft den Hut meines Freyn⸗ endet. Die Partei zählt bisher 36 Mitglieder. — 
Beſitz der guten Poſttionen und der Kanonen find. des. Wir wagen uns nicht mehr ans Fenſter. Noch] Wie jetzt verlautet, ſoll die katholiſche Partei beſchloſſen 
Bis jest leiſteten die Soldaten den Infurgenten mir- immer dauert das Feuern fort, wenn auch langſamte: haben, ſich jeglicher Geltendmachung ihrer Wünſche in 
gends Widerſtand, ſelbſt Vincennes nicht, wo 500 und unregelmäßiger. Es fehlte nachgerade an Opfern. Betreff der Stellung des Pabſtes u. ſ. w. für jetzt 
Artilleriſen lagen. Als die Nationalgarde heran Als ich wieder hinaus blickte, ſah ich einen Kerl ſich enthalten zu wollen. Wenn es ſich aber um die Ver⸗ 
rückte, ließen die Offiziere die Zugbrüden aufziehen, ducken und langſam die Rue Neude des Petits einbarung eines Provijoriums für Elſaß und Loth⸗ 
aber die Soldaten antworteten auf das „Vive la Champs hinunter ein fernes Ziel nehmen. Eine Thür ringen handeln wird, wobei ja auch die Regelung der 
République“ der Nationalgarde mit dem nämlichen öffnete ih; eine Perſon, ohne Zweifel um einen] dortigen Schule und der llrchlichen Verhältniſſe zur 
Rufe, und zwangen die Offiziere, das Fort der Na- Verwundeten zu holen, wagte ſich langſam vor, eine] Erörterung kommen dürfte, dann will die katholiſche 
tionalgarde zu übergeben, die dort viele Chaſſepots Salo warnt ſie raſch wieder zurückzugehen. Wie] Partei Anlaß nehmen, ihre Auſichten darzulegen. 

und eine Anzahl Kanonen in die Hände fielen. der Tiger ſchauen die Mordgeſellen brünfig nach Lille, 25. März. Die Munizipalität hat der 
In Verſailles ſelbſt hat man die ſtrengſten Vorſichte- neuem Blut aus, aber nach und nach wird die Regierung zu Verſailles ihren ergebenen Beiſtand zu- 
maßregeln getroffen. Man läßt Niemand mehr in Straße öde, man ſieht nur noch Gefallene und Hüte. geſichert und ihre Zustimmung zu den ergriffenen 


des Korps von Saiſſet iſt jedoch nicht die beſte, da 
das Viertel, wo es ſich befindet, von allen Seiten 
bedroht iſt. Die Inſurgenten halten nämlich ſowohl 
die Place Vendome und die Tuilerien als das Louvre 
bejegt und von der Rue Montmartre an iſt das Vier 
tel ein ſehr avancirtes. Die Place St. Germain 
l Auxerrois (ſie liegt vor dem Louvre) haben die Ord⸗ 
nungsmänner jedoch beſetzt, ſo daß ihre Verbindungen 
mit dem Faubourg St. Germain, der auch nicht in 
der Gewalt der Inſurgenten iſt, geſichert ſind. Sie 
ſind dort wohl 6000 Mann ſtark, ohne daß ſie es 
jedoch bis jetzt gewagt hätten, die Kommunikationen 
in der Rue Rivoli zu unterbrechen, die bekanntlich 
von den Kanonen des Stadthauſes beſtrichen wird. 
Die Börſe war heute einen Augenblick geöffaet, wurde 
aber ſofort wieder geſchloſſen, weil man jeden Augen⸗ 
blick einen Angriff der Montmartriſten befürchtete, die, 
wie es hieß, unter dem Oberbefehle Lhulller's das 
Börſenviertel nehmen wollten. Unter den an der 
Place Vendome Gefallenen befindet ſich doch Hottinger 
(nicht Honnegger). Es iſt Rudolph Hottinger, Ad⸗ 
miniſtrator der Bank von Frankreich. Derſelbe kam 
von der Bank zurück und befand ſich in der Rue de 
la Pair, als auf die Manifeſtation geſchoſſen wurde. 
Es war in dem Augenblick, wo er einem Verwunde⸗ 
ten zu Hülfe eilen wollte, als ihn eine Kugel traf. 
Sie ging durch den unteren Theil der Lunge und den 
linken Arm. Die offiziöjen Stadthausblätter behaup⸗ 
ten, daß die Nationalgarden, welche an der Place 
Vendome Wache hielten, provoclrt worden fein. Man 
j habe zuerſt zwei Schildwachen entwaffnen wollen und 
| i dann habe man zwei Revolverſchüſſe abgefeuert. Un 


| ter den Todten befindet ſich der ehemalige Marine- 
} Kapitän Saſſary, der früher das 221. Bataillon der 
Nationalgarden befehligte, und ein Beamter vom Mo- 
niteur Univerjel. Heute Morgen befanden ſich noch 
zehn Leichen auf der Morgue, die man bis dahin nicht 

erkannt hatte. 
Paris, 23. März. Die Zahl der Bataillone, 
1 welche ſich im 2. Arrondiſſement offen gegen bie 
Juſurrektion ausgeſprochen haben, beträgt acht. Der 
Aufruf, welchen dieſelben erließen und der an der 
Mairie dee Arrondiſſements angeſchlagen wurde, lau⸗ 
tet: „Die Deputirten, welche ſich mit den Maires 
und Adjunkten in Paris geeinigt, haben beſchloſſen, 
die Republik gegen Alle zu vertheidigen, indem fie 
vorerſt die Ruhe der Stadt aufrecht erhalten. Die 
Gemeindebehörde des 2. Departements und die Ba⸗ 
taillonschefs, welche ſich dieſem Entſchluß anſchließen, 
haben im Arrondiſſement einen Schutz- und Ueber⸗ 
wachungsdienſt organiſtrt. Jeder der Republik er⸗ 
gebene Bürger ſchuldet ihnen ſeine Unterſtützung. 
Jede Enthaltung unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen iſt ein bürgerlichts Verbrechen; wir erlaſſen 
alſo einen energiſchen Aufruf an alle unſere Kame⸗ 
raden, um uns bei dem Werke der Verſöhnung zu 
unterſtützen, deſſen Prinzip angenommen iſt. Es lebe 
die Republik!“ (Folgen die Unterſchriften von acht 
Bataillonsführern.) In dieſem Arrondiſſement beſta⸗ 
det ſich jetzt das Hauptquartier des „Widerſlandes“. 


dieſe Stadt zu, da man befürchtet, daß das Rathhaus Bei näherem Zuſehen bemerke ich, daß viele der Da⸗ Maßregeln ausgedrückt, welche nöthig, um die repu⸗ 
Emiſſäre zur Verführung der Soldaten ſenden und liegenden nicht todt, ja zum Thell gar nicht verwun⸗ blilaniſchen Juſlitutionen zu erhalten, da dieſe allein 
es in der genannten Stadt zu einer Militär⸗Revolte det find, fie hatten ſich nur platt hingeworſen, da⸗ im Stande, Frankreich vor einer Wiederkehr von Un 
kommen könnte. mit die Kugeln über ſie hinſauſten. Manche hatten glücksfällen zu bewahren, welche ſeine Exſſtenz bedroh 
— Ein Brief des „Times“ « Korsefpenbenten aß in 4 Linie ” den bene beach, ten. Das Norbdepartement iſt ruhig. 

aus Paris vom 22. giebt einen ausführlichen Bericht andere längs den Thorwegen ausgeſtreckt. in 

über — Maſſaere 1 re am ge-|Maun ſtand unbeweglich, wie ein jleinernes Bild Nen eſte Nachrichten. 5 
nannten Tage, das er aus nächſter Nähe mit anſah. binter einem ſchmalen Mauervorſprung. Aus der Karlstuhe, 26. März. Bitſch iſt am 23. i 
Er hatte ſich den um 1 Uhr Nachmittags von dem Capuzinerſtcaße kommt ein einzelner Mana, ein wei. M. übergeben und von den deutſchen Truppen beſch 
Opernplatz auemarſchirten Ordnungsdemonſtranten an⸗ ßes Taſchentuch ſchwenkend. Er if nur ungtfähr 15 worden. 5 x 
geſchloſſen. Dieſelben gehören meift den höheren Ge- Schritt von einem Notionalgarbiften, da feuert dieſer ;] Verſailles, 25. März. Die Sitzung der — 
ſellſchaftsklaſſen an. Um die Sache mit möͤglichſter zum Glück fehlt er, und der Mann geht unbtirrt vor, tionalverſammlung begann geſtern 11 Uhr Abends. 
Gründlichkeit in Scene zu jehen, hatten ſie zuerſt des bis er die Linie der Nationalen erreicht hat, von deuen 
Breiteren darüber diokutirt, welcher Ruf als Feldge⸗ kelner mehr feuerte. Endlich ſcheint es ganz vorbei zu ein; 
ſchrel adoptirt werden ſollte. Einige empfahlen: „Es wir gelangen vorſichtig durch eine Hinterthür in die 
lebe die Nationalverſammlung!“, Andere: „Es lebe St. Arnaudſtraße. Sie iſt wie ausgeſtorben. Ein 
Dort liegen Börſe und Bank. Das Quartier dehnt] das allgemeine Stimmrecht!“ zu rufen. Die Mehr⸗ Mann rennt, ſo raſch er kann, ein anderer, verwun⸗ 
ſich bis zu den Centralhallen hin aus. Auf der zahl entſchied ſich für den letzteren Ruf, den alle] det, ſchleppt ſich mühſam fort, unterſtützt von zwei 
einen Seite wird es vom Place Vendome begränzt, Welt mitrufen könnte, während nicht alle Welt mit andern. Das iſt die ganze Bevölkerung der Straße. 
der bekanntlich im Beſitz der Inſurgenten iſt. Der] der National- Verſammlung zufrieden iſt. Einige] Augenſcheinlich gehören fie ale den beſſeren Ständen 
Admiral Saiſſet, der neue Ober⸗Kommandant der ſchrien: „Mieter mit dem Central⸗Comité“. Aber an; die Un verwundeten jagen, ſie wollten mit ihren 
Pariſer Nationalgarde, fol ſich im Börſenvlertel auf dieſer Ruf ward ſchnell unterdrückt, „weil er von Flinten zurückkommen. Als ich einige Stunden ſpä⸗ 
der Spitze der dortigen Natlonalgarden befinden. einem intoleranten und illiberalen Geiſt eingegeben ter die Rue de la Paix wieder beſuchte, fand ich die 
Geſtern war derſelbe auch bei der Kundgebung, die worden ſel.“ Nach biejen Pourparlers brach der Zug, Hüte noch liegen, die Leichen waren aber ſchon jort- 
am der Place Vendome mit Flintenſchüſſen empfan-Jein höchlichſt reſpektabler, nach der Rue de la Paix gebracht, das Blut theilweiſe an dem Trottoir abge⸗ 
gen wurde. Er wäre beinahe erſchoſſen worden, der] auf, im Voraus trunken von dem moraliſchen Sieg, waſchen. Auf alle nach dem Vendomeplatze mündende 
Fahnenträger der Demonſtration rettete ihm aber das] den man ſchon in der Taſche zu haben glaubte. Beim Straßen waren Kanonen gerichtet und die Menge 
Leben. Dem Börfenviertel find auch die Schüler der Eingang in die Straße and ein Heiner Poſten rother fand ein ſeltſames Vergnügen daran, aus der Ferne 
polptechniſchen Schule zu Hülfe gekommen. Die Natlonalgarden, der ſich inbeß zurückzog, ohue Wi⸗ ſie ar zugaffen, aber niemand wagte, ſich dem Platz 
Rathhaus⸗-Regierung löſte nämlich die Schule auf und derſtand zu verſuchen. Unter dem Hutſchweuken der und den Wachen bei den Kanonen zu nähern. Durch 
ließ das Gebäude milttäriſch beſetzen. Zugleich bol] Zuſchauer auf der Straße und enthuſiaſtiſhen Hoch- Nibenſtraßen gelangte ich zur Rue Rivoli und in 
fie den Zöglingen Kommandos in der injurreltionel- rufen von den Balkonen und Fenſlern rückte die andere Regionen; überall eine gelegentliche Panik, 
len Armee an. Dieſelben lehnten aber die Anerble- große Demonſtration welter. Die Ladenbeſiher trau- während deren allt irgend einen Schlupfwinkel ſuch⸗ 


Rede, in welcher er die Mitglieder beſchwört, 11 
Leldenſchaten zu unterdrücken und die Befriedigung 
derselben dem öffentlichen Wohle zum Opfer zu ben“ 
gen, da es ſonſt möglich wäre, daß ein unglüdlicht 
Wort Anlaß zu Strömen Blutes werden könnte. DE 
Debatte über den Vorſchlag Arnaud's ſoll heute n 
Ratifinden. Paris if ruhig. Ein Anſchlag zeigt 2 
daß die Deputirten und die Maires von Paris f 
berſtändlich mit dem Central-Comit6 die Wähler en 
morgen zur Vornahme der Munigipalwaplen el 
rufen werden, mithin jede Gefahr eines Kon Br 
bejeitigt iſt. — Dffigielle hier eingetroffene Depeſ gt 
melden, daß die Ordnung in Lyon wiederhergeſte 
und der Präfekt in Freiheſt geſetzt ſel. 
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Bordeaux, 24. März. Eine aus Verſailles fund zweiten Arrondiſſements haben Befehl erhalten, 
hierher gelangte offizielle Depeſche der Regierung zeigt ihre 
an, die Situation habe ſich nur unmerklich geändert, 
dieſe Aenderung ſchließe jedoch eine Wendung zum daß er das Kommando der Nationalgarde heute über- 
Beſſern in ſich. Die Partei der Ordnungsfreunde hat nehme und die Hoffnung hege, eine allgemeine Ver⸗ 
ſöhnung auf Grund der republikaniſchen Verfaſſung 
herbeizuführen. Er ſei indeß entſchloſſen, ſein Leben 
hinzugeben, wenn es nöthig fell um die Ordnung 
und die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 
aufrecht zu erhalten. „Gewähret mir Euer Vertrauen 


ſich in Paris organiſirt und beſetzt die bedeutenderen 
Quartiere der Stadt, vornehmlich im Weſten, ſo daß 
fie ſich in fortgeſetzter Verbindung mit Verſailles be⸗ 
findet. Die Armee konſolidirt ſich. Die zum Schutze 
der Nationalverſammlung beſtimmten Bataillone der 
konſtitutionell gefinnten Natlonalgarde organiſiren ſich. 
Die geſtrige Anweſenhelt der Maires von Paris in 
der Nalionalverſammlung bat lebhaften Eindruck ge⸗ 
macht. Die Nationalverſammlung iſt in ſich und vor 
Allem mit der Exekutivgewalt einig. Die in Lyon 


Intervention der ordnunge feindlichen Nattonalgarde 
wiederherzuſtellen. Frankreich, das mit Grund aufge⸗ 
bracht iſt, kann ſich beruhigen. Die deutſche Armee, 
welche einen Augenblick bedrohlich auftrat, iſt zu einer 
friedlichen Haltung zurückgekehrt, ſeit fie ſich davon 
überzeugt hatte, daß die Regierung an Kraft gewinne, 
ja fie hat ſogar dem Chef der Exekutlogewalt die be- 
friedigendſten Erklärungen zugehen laſſen. — Hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Marſeille vom 24. d. 
Abends if daſelbſt die Kommune proklamirt worden. 
Der Präfekt, der kommandirende General und der 
Maire ſollen gefangen ſein. Die Bewegung hat ſich 
obne Unordnung und ohne Blutvergießen vollzogen. 
Eine Proklamation der Führer des Aufſtandes bewegt 
ſich in gemäßigten Ausdrücken und hat guten Ein⸗ 
druck gemacht. Die Bevölkerung der Stadt zeigt ſich 
erſtaunt, aber ruhig. Die Arbeit iſt nirgends unter ⸗ 
brochen worden. 

25. März. Aus Paris hierher gelangten Nach⸗ 
richten zufolge befeſuigt das Central⸗Comité die Stel⸗ 
lungen, welche es im Junern von Paris einnimmt 
und ſorgt für Anhäufung von Lebensmitteln. Man 
ſcheint einen Angriff von Seiten der Partei der Ord⸗ 
nungsfreunde zu erwarten, welche ſich in höchſt be⸗ 
deutender Weiſe verſtärkt hat. In Folge von Zwiſtig⸗ 
keiten im Schooße des Central⸗Comités wurde Lullier 
auf Befehl des Comltés verhaftet und abgeſetzt. Meh⸗ 
rere Bataillone der aufſländiſchen Nationalgarde mit 
Geſchützen verſuchten die Wache der Depoſtten⸗ und 
Konſignationskaſſe, ſowie des Rechnungshofes zu über⸗ 
wältigen. Dieſelben wurden jedoch durch Bataillone 
regierungefreundlicher Nationalgarde, welche die Ba⸗ 
jonnette fällte, abgewleſen. 

Paris, 25. Marz. Die Situation if nicht 
mehr jo befriedigend als geſtern Abend. Die Sprache 
der offiziellen und ofſtztöſen Organe der Inſurrektion 
giebt zu der Befürchtung Anlaß, daß die Verſtändi⸗ 
gungsverſuche doch ſchließlich ohne Erfolg bleiben wer⸗ 
den; allerdings ſoll die Majorität des Central-Comités 
einer Verſtändigung geneigt ſein; durch die Preſſton 
der exaltirten Mitglieder des Comités find jedoch neut 
Bedingungen für die Verſtän digung aufgeſtellt wor⸗ 
den, welche einen Abbruch der Verhandlungen ſo gut 
als unvermeidlich erſcheinen laſſen. Das Central 
Comits beſieht darauf, daß die Wahlen ſchon am 
Sonnteg ſtattfinden und fordert alle Wähler auf, ſich 
an denſelben zu betheiligen. Die Barrikaden ſind bis 
jetzt noch nicht abgetragen. 

— Eine Verſtändigung zwiſchen dem Central⸗ 


Comits und den Mattes if noch immer nicht zu des Corneillé eri 
Die Nationalgarden des erſten Recken zu treffen, 


Stande gekommen. 


Familten⸗Nachrichten. 


Verlobt! Fräul. Johanna Peters mit Herrn Oeſter⸗ reſp. D. putation zur 
Veranſtaltung Seitens 


reich (Franzburg). 


Geboren; Eine Tochter: Herrn L. Aſch (Stettin). 


— Herrn Gaſt. Jörck (Uſedom). 


p 


und die Republik wird gerettet.“ 


Paris, 26. März. Das hieſige Central-Comité 
eröffnet, daß die Verhandlungen mit der Regierung 
in Verſailles abgebrochen und alle Verſöhnungever⸗ 
ſuche vollſtändig geſcheitert find. Gegen diejenigen 
für einem Augenblick geſtörte Ruhe ſcheint ſich durch Nationalgarden⸗Kommandanten, welche ſich weigern, 
den Befehlen des Central -Comités nachzukommen, 
werden ſtrenge Beſtrafungsdekrete erlaſſen; 25 Na⸗ 
tionalgarden⸗Kommandanten ſollen zum Tode verur⸗ 


theilt ſein. 
Propinzielles. 


Stettin, 27. März. In Folge des anhaltend 
ſchönen Wetters haben ſeit geſtern auch wieder die 
regelmäßigen Paſſagierfahrten der Dampfſchiffc zwiſchen 
hier und Gotzlow begonnen. Namentlich Gotzlow 
und der — allerdings noch nicht grüne — Julo 
waren geſtern ſchon zahlreich beſucht. 

— Das von Herrn Beſchnitt unter Mitwir⸗ 
kung der Liedertafel und der Firchow'ſchen Kapelle 
zu gebende Konzert, deſſen halber Reinertrag zum 
Beſten der Verwundeten beſtimmt iſt, findet nunmehr 
heute Abend um 7 ½ Uhr im großen Schützenhaus ⸗ 
ſaale ſtatt. 5 

— Das eijerne Kreuz iſt verliehen: dem zeitigen 
Kommandeur des 3. Reſerve⸗ Hujaren - Regiments 
Oberſt⸗Lleut. Graf v. Wengersti (früher im pomm. 
Ulanen-Regt. Nr. 9) und dem Stabsarzt Dr. We⸗ 


ber vom 3. pomm. Inf.⸗Regiment Ne. 14. 


— Am 26. April d. J. wird von dem Herrn 
C. Meſſing das größte Schiff, welches bisher deutſche 
Häfen beſucht hat, der der National Steam jhip. 
Comp. in Liverpool gehörige Dampfer I. Klaſſe „Den⸗ 
mark“, über 3000 Tons groß, 343 Fuß lang, 43 
Fuß breit und 29 Fuß tief, mit Paſſagieren und Gü⸗ 


tern von hier nach Newyork expedirt. 
Theater ⸗ Nachrichten. 


Stettin. (Stadt ⸗Theater.) Das Gaſtſpiel 
der Fran Bethge⸗Truhn brachte uns eine Novität: 
die Brunhild von Emanuel Geibel. 
Dramas if, wie der Titel auch dem Laien verräth, 
der Nibelungenſage entnommen, welche in neuerer 
Zeit ja verſchiedene dramatiſche Bearbeitungen gefun⸗ 
den hat. Obgleich nun von allen dieſen das uns hier 
vorliegende Drama ohne Zweifel wohl das am meiſten 
gelungene genannt zu werden verdient, fo können wir 8 
trotz aller Achtung vor Geibels Diäter-Talent doch 
auch dieſe Arbeit nicht frei von mancherlei Fehlern 
erklären. Hat ſich der Dichter auch bemüht, das 
Heldenmäßige und Reckenhafte in den einzelnen Ge⸗ 
falten hervortreten zu laſſen, ja einzelne Stellen der 
„Nibelungen Not“ in ſein Drama hineinzuflechten, 
iſt es ihm ſelbſt gelungen, in der Einfachheit der 
Sprache, welche ſich durch Bündigkeit und Offercheit 
vorthellhaft auszeichnet und oftmals an den „Cod“ 
nnert, den richtigen Ton für ee 
ſo leidet doch die ganze Charakter- 


Wachſamkeit zu verdoppeln. Admiral Saſſſet 
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er erklärt, 


Der Stoff des 


latzes im Bauviertel B. ven Petrihof — nebi Zeichnung 
Antrag des Magiſtrats auf Bildung einer Kommiſſten 
Vorberathung der Frage, welche 
der Stadtgemeinde aus Veran⸗ 


laſſung der Heimkehr der Truppen aus dem Felde zu 


treffen find. — Bewilligung von 180 9% zum Aukauf 


Geſtorben: Fran Marie Bechert geb. Wendt (Stettin) ein ꝛs Pianino für die höhere Töchterſchule. 


— Fran Minna Vauſch geb. Baar; (Stettin). — Frau 


Joh. Belitahn geb. Wulff (Stralſand). — Frau Regina 


Markwardt (Steffenshagen). 
Die Verlobung meiner einigen Tochter Helene 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Pfennig in Züllichan, 
zeige ich biermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Goilſtz, den 24. März 1871. 
Luise Heyne geb. Schäfer. 


Mice Verlobung mit Fräulein Helene Heyne, 


hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Züllichau, den 24. Marz 1871. 


— 7 
Stadtverorbncten⸗Berſammlung. 
Am Dienſtag, den 28. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesorbuung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Einführung uud Verpflichtung eines neu gewählten 
Stadtverordneten. — Vorlage, betreffend die Geuehmi⸗ 
gung zur Au ſtellunz vn Telegra henftangen auf dem 
Wege nach Krekow. — Gen hmigaun zur Ueberlaſſung 
von 8 Schachtruthen Ausſchußſteine, zur Pflaſterung eines 
Theiles der Alleeſtraße und zur Uebernahme der Unter⸗ 
haltungepflich' dieſer Wegeſteecke. — Rückäußerung auf 
das Geſuch wegen Uebernehme eines Theiles der Koften 
zur Reguli ung der Alexauderſtraße in Grabow; — 
desgl. auf einen Beſchluß, betreffend die Fixation des 


Kaſſenführers an der höheren Töchter chule. — Genen ⸗ in dem 

am 8. Juli 1871, Vormittage 11 Uhr, 
. 2, vor dem 

Kreisrichter Sehellomg an ſt' henden Termine ſchriftlich 

oder perſönlich bei dem unterzeichneten Oecicht zu melden, 

widrigenfalls ber Schiſſokapitain Johann Gottlieb Wendt 

für tobt erklärt und fein Nachlaß jeinen ſich legitümireuden 


migung der freihändigen Bermiethung eines Zimmerplatzes 
vor dem Parnitzthor — Vorlage, betreffend die Anuſtel⸗ 
lungsbedingungen des Zeicheulehr ers an der neuem Real ⸗ 
Lehr- Anſtalt; des l. betr. die Ablöfung von Berpflich⸗ 
tungen der Stadt Stettin zu dem Einkommen der Lehrer 
Melle in Ne itz. Fernere Bewill gung eines Gemeinde- 
beitrages zur Elementarlebrerwittwen-Kaſſe von 44 7% 
pro Jahr. — Ein Geſuch um Diepenſetion don tem Amte 
eines Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſtehers. — Vorlage betr. die 
Bewilligung von 1350 % zur Errichtung eines Turn⸗ 


Nichtöffentliche Sitzung. 
wei Unterſtützungeſachen. 
tettin, den 25. März. Saunler- 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der bie | 
lährigen Walzarbeiten auf der Berlin⸗Steitiner Chauſſee 


in den Stat. Ne. 14 —15,½5, 15,7157, 17,0 171 


18,3 — 18,6, i 575 1 0 fl 
werden. Verſtegelte erten hierauf, welche als ſolche Klaſſe 14; je ba 

einzigen Tochter der verwitweten Frau Oberamtimana äußerlich bezeichnet fein mͤſſen, ſiad in meinem @efchäfte- aſſe 143. Lotterie babe nach 
Luiſe Heine, geb. Schäfer zu Görlitz, beehre ich mich lokale, Leulſenſtraße Nr. 3, abzugeben, woſeleſt deren 


Eröffnung am Donnerſtag, ben 30. März er., 


liche Bruder geworden. 


Theilnahme erregt. 


allmächtige Feindin he 
haft edler und würdevoller Weiſe. 
d' Autreval in Skribe's. Frauenkampf“ wußte fie den 
ſeinen Konverſationston dieſer Rolle in ungezwungend⸗ 
Wir zweifeln kaum, daß ein 
längeres Gaſtſpiel ihr zahlreiche Freunde erwerben 
würde. 


ſter Weiſe zu treffen. 


Zeichnung an einem nicht unbedeutenden Fehler. Un⸗ 
vermerkt und wie wir! faſt glauben ohne den Willen 
des Dichters, haben ſich faſt alle Figuren der Brun⸗ 
hild unter der Hand Geibels mehr oder weniger 
moderniſirt. Nicht nur if Brunhild gänzlich dem 
Zauberkreiſe entrückt, welcher fie in dem Nibelungen- 
Hede in fo wirkſamer Weiſe umgiebt, ſondern auch 
König Gunther if von feinem Königsthron zur ko⸗ 
miſchen Figur des Stückes herabgeſunken, und ebenſo 
Giſeler kaum mehr als jeder andere Knabe und zärt⸗ 
Selbſt der grimme Hagen 
hat darunter leiden müſſen, wie er uns denn im 
dritten Akte im Geſpräch mit Volker mehr wie ein 
neidiſcher Staatsmann, als in ſeiner urſprünglichen 
Figur erſcheinen muß. Siegfried und Chriemhilde 
kommen im Ganzen noch am beſten weg, obgleich auch 
fie etwas zuviel von einem zärtlichen Gattenpaar be⸗ 
kommen haben. Die vorwiegend lyriſche Begabung 
Geibels hat ihn das epiſche Element des Nibelungen 
liedes zu ſehr vergeſſen laſſen. 

Es hängt damit auf's Engſte zuſammen, daß 
die ganze Verwicklung nur durch die Liebe Brunhild's 
zu Siegfried herveigeführt wird. 

Nur da, wo die darſtellenden Künſtler über un⸗ 
gewöhnliche Mittel verfügen und ſchon durch ihre Er⸗ 
ſcheinung an Siegfried oder Hagen erinnern, wird 
dieſer Mangel wenig oder gar nicht hervortreten. So 
konnte bei der Aufführung Frau Bethge⸗Truhn als 
Muſter einer wahren Brunhild dienen. Das war 
eine wirkliche Rieſin an Kraft, Geſtalt und Stimme. 
Die Künſtlerin hat offenbar mit Vor liebe dieſer Partie 
ſich bemächtigt und brachte fir in vollkommenſter, durch⸗ 
gebildeteſter Weiſe zur Geltung. 
Schluß einzelner Sätze erhob ſie ihre Stimme zu un⸗ 
natürlicher und daher auch unſchöner Stärke, bei allem 
guten aber nur ein kleiner Mangel. Auch Fräulein 
Truhn war eine gute Chrlemhilde, dagegen blieben 
die übrigen Darſteller hinter den Erwartungen, die 
man ſich nothwendiger Weiſe aus dem Niebelungen- 
Liede machen mußte, ziemlich zurück. 
des Stückes iſt heidniſch, die Dekoration war es nicht 
immer — wohl nur ein Verſehen des Regiſſeurs. 
Das Publikum nahm das Stück mit großem Beifall 
auf und begleitete auch die Darſteller mit vielem 
Applaus. Am Dienſtag wird daher eine Wiederholung 
der Aufführung ſtattfinden. 

Auch ein zweiter Gaſt, der jetzt in unſern 
Mauern weilt, hat, wenn auch in einem andern 
Genre als Frau Bethge⸗Truhn, gar mannigfacht 
Die Maria Stuart der Frau 
Claar-Groeßer kaun wohl mit Recht als die beſte 
bezeichnet werden, welche bisher über unſere Bühne 
ging. Eine ſympakiſche Stimme unterſtützt die Dar⸗ 
ſtellerin namentlich in all den Stellen, wo die ge⸗ 
fangene Königin ſich ihren Schmerzen und Leiden hin ⸗ 
iebt. Aber auch dort, wo fie in kalter Haltung ihre 
rausfordert, ſpielte fe in wahr⸗ 
Auch als Gräfin 


Literariſches. 


Elliſſon, franzöſiſche Thronfolger. Die 
intereffante Schrift, welche wir unſern 


Messlng's 


Nur gegen den 


Die Zeit 


len können, weiſt nach, daß ſeit dem Jahre 1643 
nicht einmal der Fall in Frankreich vorgekommen if, 
daß der Sohn ſeinem Vater auf dem Thron gefolgt 
iſt. Unſittliches Leben der Fürſten und ebenſo un⸗ 
ſittliches, unruhiges und aufrühreriſches Treiben des 
franzöſiſchen Volkes und namentlich des an der Spitze 
des unglücklichen fran zöſiſchen Volkes marſchiren den 
Pariſer Pöbels ſind die traurigen Urſachen dieſer ent⸗ 
ſetzlichen Erſcheinung, welche mehr als alles andere 
den Verfall des franzöſiſchen Volkes und den Fluch 
kennzeichnet, der auf dieſem Volke laſtet. 
Leonhardt, die Organiſation der Pri- 
vatbeihülfe zur Pflege der im Felde ver⸗ 
wundeten und erkrankten Krieger. Eine 
Preisſchrift. 219 Seiten. Das Buch beſpricht aufs 
Eingehendſte alle Materien, welche auf die Privat- 
hülfe in Lazarethen Bezug haben. Nach einer ge- 
ſchichtlichen Einleitung, was die Privathülfe im nord⸗ 
amerikaniſchen, im daͤniſchen und im öſterreichiſchen 
Kriege geleiſtet, geht das Buch auf die Genfer Kon⸗ 
vention über und auf die in Preußen errichteten Ver⸗ 
eine, ihre Einrichtungen und Thätigkeit. Die ge⸗ 
machten Vorſchläge find praktiſch, gehtn genau in die 
Details ein und weiſen nach, wie mit geringen Mit⸗ 
teln mancherlei Verbeſſerungen hergeſtellt werden Tün- 
nen. Das Buch iſt allen, welche ſich für den Gegen⸗ 
ſtand intereſſiren, zu empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 26. März. Die Ruhe iſt ungeſtört. 

Die Wahlen haben unter ſchwacher Betheiligung be⸗ 
gonnen. Das Central-Comité erklärt feine Miſſton 


— 


Stettin, 27. März Wetter ſchön. Wind ©. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens + 4% R. 
Mittags . 11 R 

An der Börfe. 

Weizen etwas matter, loco per 2000 Pfund Lach 
Auglität inländ. geringer 61—66 , beſſerer 69 bis 
74 , feiner 76-80 , per Frühlahr 79½ . 
bez., per Mai⸗Juni 80 bez. u. Br, per Juni⸗Juli 
80%, ½ S bez. 

Roggen flau, loce der 2000 Pfd. nach Qualität 
4952 , feiner 54-55 %, per Frühjahr 53, 5275 
bez. u Od, per Mai⸗Juni 53%, / & bez, Br. 
2 Od 2 5 Juni-Inli 54%, ½ 7 bez., Juli⸗Auguſt 

78 ts 

Berfie matt, loco per 2000 Pfd. 44-50 
nach Qualität bez. 
> 485 * Pe 5 1801 55 4 3 u 45 
i ez, per ahr 49 ½ „ per Mai⸗ 
Juni 50% & Br. 3 
8 5 wi a u nach een ; 

atter⸗ 6 „ Rod 51—52 , per Frühjahr 
Futter⸗ 51 9 Od. b 3 
Victorigerbſen per 2000 Pfd. 62 


Dfiober 110 bez. 
Fi 1 flau, loco per 200 Pfd. 27 * Br. per 
April. Mai 26%, 74 Br., 26 Od, September⸗Oktoßer 
25% bez. u. r. 

Petroleum loco 7½ 3 bez. 

Spieitze wenig verändert, loco ohne Faß per 100 
Liter d 100 Prozent 16%, / bez., Frühjahr 17 . 
Gd, Mai⸗Juni 17%, n Br., ½% bez, Juni ⸗ Juli 
171% M bez, Juli⸗Anguſt 1717 9% bez. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79% , Rog⸗ 
gen 53%, , Rüböl 26 ½ %, Spiritus 17 % 


Leſern empfeh⸗ 


* 


NEN Linie. 


Von Stettin via Copenhagen nach New⸗Vork 
erpebire ich am 26. April cr. den prachtvollen 3000 Tous großen 
Dampfer I. Klaſſe Denmark Capt. Andrews. 
aſſagepreiſe ineluſtoe Beköſtigung: Cajüte 120 , Zwiſchendeck 55 , Kinder unter 10 Jahren 


® 
die Hälfte, 2 1 Jahr 3 


. = 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt 


C., Messing in 
Königl. Preuss. Lotterie. 


Zu ber am 12. April fattſinde den Ziehung der 4. 


Original-Loos e: 
46 


Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Gegenwart der Submittenten erfolgt. Antheilscheine ' 3 2 
Carl Pfennig. Die 9 dingungen find vorher bei mir einzusehen. I % e be 


Stettin, den 20. März 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
5 
Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1 


7½, 37, 1%, 1 


abzulaſſen 


| 


856 | 


in Bubainen wohnhafte un ſeitdem verſchollene Scifis- | 
kapitain Johann Gotiileb Wendt, fowie bie 
von ihm etwa zuvildgelaffenen nubelaunten Erben und 
Erbnebmer werden auf Autrag der ſeparirten Schneider⸗ 
fran Ulreke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
Wih. Wendt und Gustav Carl Julius 
Viereek daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor ober 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer 


Erben ausgeanttortet werden wird. 
Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


* 


Haupt-Gewinne: 150,000, 100,000, 80,000, 
40,000, 30,000, 


Sten. I). Nelzmer, 


Unten verzeichnete Coupons werden von mir eingelöſt: 


Amerikan., 

Oester. Silber-Rente, 

Oester. Papier-Rente, 

Oester. Lomb. Prior. und Bons, 
Oester, a 
Lemberg-Czernowicz-Prior, 
Rumänische 8 % Anleihe, 
Russ.-Engl. Anleihen, 

Russ, Eisenbahn-Aktien u. Prior. 
Russ. Kursk-Kiew-Eisenb.-Prior., 
Russ, Boden-Credit 
Warschau-Teresp. Eisenb.-Prior,, 
Warschau-Wiener Eisenb.-Prior., 


ſowie fer alle übrigen Coupons bie höchſten Preiſe bezahlt!. _. 


Stettin. D. Nehmer. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 


Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 5. 
Conservatorium der Musik. 


Unterricht in Harmonielehre, Sologefang, Klaviere, 
Oeigen⸗ und Eello-Spiel. 

Anmeldungen werden am 30. u. 31. d. M., Vormittags 
11-1 entgegen genommen. 


Das Direktorium. 
Stettiner 


Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Zur dieejihrigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
am Mittwoch, den 29. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Schiebsgerichtslokal der hieſt zen Börſe laden wir bie 
Herren Aktionaire unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung 
auf $. 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik. 


ER, Keil. H. Ludendorff. J. Meister. 
Alex. Schultz. O. Krause. 


Sehr ſchöne trockene, breite , fichtene 
Bretter, ſtehen zum Verlauf 
Wraker Winter, 
Ziegenthor Nr. 2. 


Klagen, Eingaben, Rechnungen u |, w. werden gefertigt 
Eliſabethſtr. 50, Bergſtr.⸗Ecke, 2 Tr. Wendt. 


— 


RE 
Winterrübfen per 2000 Pfd. loco September - 
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©. ren, Breſſefr. 33. 


beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 
wollenen und halbwollenen 


5 Kleiderſtoffen SE 
5 e empfehle 
schwarzen Taffet, 


ächten Sammet zu Paletots, 


ſowie 


Long ⸗Shawls und Tücher 


i Das größte 
Leinenwaaren-Lager 
und Wäsche- Magazin 


E. Aren, 


Breiteſtraßſe Nr. 33, 
empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten Ausſteuern, 


u außerordentlich billigen Preiſen. e 


“ 
Er 
x 


- 2 7 
n Zahutechniſches Atelier. 
Dr. Bealtz’s Vom 1. April ab eröffne ich mein Atelier für küunſtliche 
a aka > 8 e. 0 
Potsdamer Valſam, 
eonceſſtonirt und geſetzlich deponirt, feit 
23 Jahren von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
len bei nervöſen Leiden, Podagra, Hexen ⸗ 
ſchuß (im Rückgrat), Hüftweh, Wadenkrampf, 
Kopf-, Hals- u. Zahnſchmerz ꝛc.; von fofor- 
tiger Wirkung bet allen rheumatiſchen 
; Reiben. 
Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
Balſom in Flaſchen a 10 e Auſträge von 
a ewärts werden prompt effektuirt. f | 
Re Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


Tafelwaagen 
nebſt Gewichte billigſt bei 5 
Neil & Hügel. 


Säulen 
und Tragbalken billigſt bei 
. &. Kuhlmeyer. 
Eifenbahnfchienen 
zu Bauzwecken, jeder Dimenſion billigſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


Grabdenkmäler 
in Eifen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ 
ber Auswahl billigſt bei 
3. GA. Kuhlmeyer. 


Zähne ganzer und halber Gebiſſe, welche bei mir nach 
der neueſten Amerik Methode ſchnell und ſauber anze- 
fertigt werden 

Ferner empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
Stettins und Umgegend zum Nervtödten, Plombiren, 
Reinigen der Zähne, mub Hoffe mir dasſelbe Vertrauen 
zu ſchenken, welches bis zur Zeit meinem Vater, dem 
Zahntechniker A. Teseler, geſchenkt wurbe. 

Franz Teseler. Zahntechniker. 

Stettin, 4. Breiteſtraße 4. 


— 


Neueſte Frühjahrshüte, Stroh⸗ 
hüte und Strohhutwäſche empfiehlt 
Aug. Knepel, g-. Wollwebrſtr. 53. 


Dienſt⸗ u. Beſchaftigungs⸗Geſuche. | 


Sammet⸗Palctots 


von üchtem Seiden⸗Sammet, 


der ſich durch vorzügliche bläuliche Schwärze wie durch ſehr dichtes Gewebe auszeichnet und 


durchaus nicht abfärbt, 


ſowohl einfach wie elegant garnirt in größter Auswahl. 


“= 1 Preis 11, 12, 14, 1625 , bie anderweitig 16—35 K koſten. 


M. Hohenstein, Pig" 


NE x . rg a * N 3 
Für mein Tach, Manufaktur⸗ und Mede⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen Lehrling. Be⸗ 
diugung: 3 jährige Lehrzeit (bei freler Station 
im Haufe). 


er S. L. Gronau 
5 (Inh. In. Bernhardt). 


IO TORIA- THEATER 
Die Braut aus Mecklenburg. 


Der Kurmärker und die Picarde. 
Die ſchöne Gallathee. 


Stadt Theater: 


G. Welkenhauer, 


Bef-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen, 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums 


Dienſtag. 
Gaſtſpiel der Großherzogl. Hoſſchauſpielerin Frau 
Elise Beihge-Trubn. 
Brunhild. 


Eine Tragödie aus der Niebelungenſage von 


15 
5 Emanuel Geibel. 


Zur 
Frühjahrs-Saison 


> wir mein großes Lager in 


erlaube u 
Herren: Garderoben 


als Krühiahre- und Sommer - Heber- 


Abgang und Ankunft der 


Eiſcubahnen und Poſten 


Kt 


Abgang: 


Nebst, Hociaqnetts, lch. Eucröce, aus den renommirtesten Fabriken ; 

Sackjaquetts, Beinkleider u. Welten von Nach Berlin, Wriezen: Perſonenzug Dirg. 6 U 30. M 
u er hen und veellfien Stoffen, und wie Paris, Wien, Leipzig, Bresden, Cassel, Stuttgart, 5 Be Wriezen. . Bi. 1 . 50 . 
bekannt die dauerhafteſte Arbeit in größter Aus» Braunschweig, New. Kork und Berlin. Fr — en 3 2 — 5 . — f 

e Enfegeung. zl 5 Ve re 

A nſegsungs⸗Anzüge 5 : ; an. a k N 3 ee 
been 910 zug Für jedes aus dem Hagan bezogene Instrament wird eine contractliche Garantie von 3 Jahren derart |: — 6 Su. 9 87 


gewährt, dass etwa mangelbafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich wed 
a gewissenhaft ausgeführt, 


urier- reſp. Schaelling Bm. 11 26 
„ Stolp, Tolberg: Perſonenzug m. 5 
„Stargard, Krenz: 5 “ob. 8 
Stargard: gemiſchter zus Abd. 10 83 
„ ſewalk, Prenzlau, Strasburg 


> 2 
für jede Größe halte ſtets vorräthig ' 


54, H Wittkowsky 52 


= Ne. 52. Breite und Papeuſtr. Ecke Nr. 52. 


is Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfälle F% 
and Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte 
2 und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten. 
„als Liezt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. v. 

als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 


4 3 * ar 
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Vielſeitige Nachbeſtellungen 
euf meine wcchftchenden Cigarren ſorten find der beſte 
Beweis für bie vorzegliche Qualität vnd den billigen 
Preis berſelben, und kann ich daher mit Recht empfehlen: 
La Bowquet 8 9 — La Bayadera 10 % — 

. Blitar Java 12 , — 
. Bavannı 16 , — El Aquila de Oro 20 
Extrafeine Havanna Begalia 25 & per 


Schwerin; 
„ Paſewalk, Stralſund, Prenzlan, 
tras burg; n Abd. I » Hr 
ninnft: 
won Berlin. Wriezen: Perſonenng Om. 9 
Berlin; Eonriergug Sm. 11 


Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich #% 
der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämürt. 


4 In dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikato stmmtlicher der musikalischen Welt bekannten beg bes- 2 
eren Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 8 


„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 


233 „ 
E55 
3 


1000 Stüd. 5 2 nenzu; Abb. 1 2 
El haute ürteit, feiner Geruch und Geſchchach find bie VV 5 8 . — 18 er ter 823 Ng 16 — .j 
Eigenſchaſten, die jeden Beſt⸗Uer befriedigen werben. „ Er 3 E 2 Er „ Mreslen, Krenz, Stargard a 


Mufſterkiſtenßvon 100 Stück per Sorte. 


Hch. Neupert, Strohhut Fabrik 


Perſonenzug Mr. 3 32 
„ Stolp, Colberg: Perſonenug Vw. 11 98 
Breslan, Krenz, Stargard: 


Berlin, Leip igerjtra e Nr. 31. von 0 Cate Mb, 5 12 
Unecutgeldliche Kur der Julius Kühl, Pelzerſtraße 26, — ER 
Trunkſucht. empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhuten in jedem Geflecht nach den neueſtenn Sraehurs, Prengel 


Ausgeführt nach rationelle Methode und eigener Er- Facous. 


fubung älterer ue Wise d. 7 ie eur oe Sein 27270 ee 
Die Bi wi ar Bl De Betr vegan. = Spileptifche Krämpfe Gallun 
N € * 23 


iter der Adreſſe. Geile brieflich der Si Epflepſte, Bott 
EN F. Vollmann, Frankfurt a. O. berlin, letzt: Aased, 14, — Beads zer huber 


0 
„ Hamburg, Strasburg, 8 
Perſenenzug Abd 10 16 


a ee 2 Er 
— N — — — 1 EN 11 h Er’ 


